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Sonnabend, den 21. Dezember 


1861. 


Zur Situation. 


In Karlsruhe hat die zuſammengetretene 
zweite Kammer durch den Adreßentwurf eine bun⸗ 
des ſtaatliche Verbindung, ein einheitliches konſti⸗ 
tutioneles Organ für Heerweſen und Diploma⸗ 
tie und eine Nutionalvertretung für nothwendig 
erklart. — Preußen und Oeſtreich an dem Ab- 
komme vom Jahre 1851 feſthaltend, hat die 
Vorſchläge Dänemarks abgelehnt. — Letztere 
ſollen dahin lauten, Holſtein ſo ſelbſtſtändig zu 
machen, daß den Forderungen des deutſchen Bun⸗ 
des vollſtändig entſprochen wird, dafür aber die 
übrigen Theile Daͤnemarks, namentlich alſo 
Schleswig, von jener Einwirkung Deutſchlands 
leszumachen und ganz mit Dänemark zu vers 
ſchmelzen. — Zum Schrecken der klerikalen Par⸗ 
tei hat der Wiener Gemeinderach eine Petition 
an den Reichsrath gerichtet, wodurch eine geſetz⸗ 
liche Regelung Behufs Trennung der Schule 
von der Kirche verlangt wird. Die Budgetvor- 
lage ſoll nach des Kaiſers Willen dem gegen⸗ 
wärtigen Reiche rathe ausnahmsweiſe zur Be⸗ 
ſchlußnahme vorgelegt werden. — Oeſtreich 
braucht Geld, zumal jetzt, wo es ſich genöthigt 
ſah, ſich in die wilden Kämpfe in Montenegro 
mit militäriſchen Kräften einzumiſchen. — Ruß⸗ 
land fürchtet in Folge dieſer Enmiſchung ein 
Einverſtändniß Oeſtreichs mit der Türkei und 
will deshalb feine Streitfräfte im Süden ver— 
Rärken. — In Ungarn geht die Einrichtung der 
neuen Verwaltungsbehörden ziemlich ruhig vor⸗ 
wärte, auch in Polen wird es etwas ſtiller, 
nachdem die ruſſiſche Regierung mit eiſerner 
Strenge unnachſichtlich einſchreitet. — In Sici⸗ 
lien will man einer Verſchwörung auf der Spur 
fein. — Garibaldi bei feiner Anfunft in Turin 
mit Lebehochs begrüßt, hat eine lange Unterre— 
dung mit dem Könige gehabt; nach dieſer ward 


Herzenswandlungen. 
Gortſetzung). 

Nichtsdeſtoweniger war er nicht glücklich und konnte 
ei auch nicht gut ſein, denn Agathe — um es kurz zu 
ſagen — Agatbe hatte ihn vergeſſen und einen reichen 
jungen Engländer, einen Mr. Edwards, geheirathet. 

Ein Jahr lang war fie in emſigem Briefwechſel ge- 
blieben, dann wurde er ſeltener, fpäter unterblieb er 
ganz. Nach vielfachem Schreiben ſeinerſeits an den alten 
Herrn Fahrentrop, an Frau Fahrentrop und einige ibm 
bekannte Freunde des Hauſes, wurde ihm endlich die 
Anzeige des Erſteren, daß ſich Agatbe vermählt und mlt 
ihrem Gatten nach England begeben habe. 

Einer der von Alexander in Anſpruch genommenen 
Hausfreunde, der den jungen Künſtler auftichtig verehrte 
und den Schmerz wohl zu ermeſſen im Stande ſein 
wochte, der ihm durch die kurze Meldung des alten 
dern Fabrentrep erwachſen mußte, nahm es auf ſich, 


Miniſterrath gehalten, um über Italiens Lage 
Beſchlüſſe zu faſſen. — Aus Amerika melden 
Gerüchte, daß die Pflanzer auf den Süpdfüften 
ihre Baumwollen-Vorräthe verbrennen. — Der 
Kongreß hat über Krieg und Frieden noch nicht 
entſchieden. — 


Preußen. 

— Berlin. Es ward vor einigen Tagen 
als nicht unmöglich bezeichnet, daß der Landtag 
einige Tage früher als gewohnlich eröffnet würde. 
Doch iſt darüber vielleicht noch nichts beſtimmt. 
Für das Präſidium des Abgeordnetenhauſes hört 
man die Abgeordneten Bürgers und Grabow 
nennen. Man darf indeſſen wohl eine Verſtän⸗ 
digung hierüber zwiſchen den liberalen Fraktionen 
erwarten. — 


Die Vorarbeiten zur Regultrung der Grund 


ſteuer ſind auf ſo große Schwierigkeiten geſtoßen, 
daß deren Ende ſich, wie viele andere Enden, 
noch gar nicht abſehen läßt. — 

Die Zeitungen brachten jüngſt die Nachricht, 
daß Obriſt⸗Lieutenant von Michaelis wegen ſeiner 
Rede an die einjährigen Freiwilligen zur Dis⸗ 
poſition geſtellt werden ſollte. Dem iſt nicht ſo, 
ein Verweis war die einzige Folge der bekannten 
Erpektoration. — 

Wegen der am 23. Oktober verübten Erceſſe 
waren 15 Perſonen, meiſtentheils Geſellen, Lehr⸗ 
linge und Hausknechte und alle noch im jugend⸗ 
lichen Alter ſtehend, angeklagt. Dieſelben wur⸗ 
den vorgeſtern von 14 Tagen bis zu 9 Mona⸗ 
ten Gefangnißſtrafe verurtheilt. Vier der Ange⸗ 
klagten wurden für niptſchuldig erklart. — 

Nach den uͤbereinſtimmenden Ausſagen mehs 
rerer hieſiger Zeitungs⸗Korreſpondenten wird die 
Regierung von einem weiteren Verfahren gegen 
Patzke Abſtand nehmen und ſeine Verſetzung be— 


dem Verlaſſenen die ganze Geſchichte von Agathens neuer 
Liebe und ſeinem Unglück zu ſchildern. 

„Ein Jahr mochten Sie etwa fort ſein, mein ver⸗ 
ehrter, junger Freund,“ hieß es in dem Schreiben, „als 
hier ein Mr. Edwards erſchien, der ungeheuer reich und 
von angenehmem Aeußern, ſehr bald der Löwe nicht nur 
der Börſe, ſondern auch der Salons und Boudoirs 
wurde. Er ließ ſich hier in fabelhafte Kornſpekulationen 
und nebenbei in manche galante Bewerbung ein, von 
denen ſich ſehr bald als die ernſtbafteſt gemeinte und 
eifrigſte die um die Hand und das Herz von Agathen 
erkennen ließ. Eine Weile ſchien es, als ob dieſe nicht 
Luſt babe, ſie anzunebmen; ſchließlich mögen aber die 
Solidität, der Reichthum und das angenehme Weſen 
des Mannes, verbunden mit den Ueberredungskünſten 
der Eltern und Verwandten, das ihrige getban und den 
Willen des jungen Mädchens geändert haben, denn kurz 
und gut, die Verlobung und bald darnach die Hochzeit 
erfolgten, noch che man recht über dieſe Ereigniſſe zur 


ſchließ 'n. Man meint, daß derſelbe ſchließlich 
werde in die Direktion einer Strafanſtalt vers 
fegt werden. — . Ko 

Die „Danziger Ztg.“ ſchreibt: „Wie wir 
hören, fand am 13. Dezember in Berlin ein 
Admiralitätsrath ſtatt, in welchem mehre d. 
Organiſatien der Marine betreffende Angelegen 
heiten, ſowie die Betakelung und Ausrüſtung de 
zu erbauenden Schiffe in Berathung gezogen 
wurden. Die Gorvetten-Gepitäne Kuhn un 
Köhler von Danzig wohnten dem Admiralitäts⸗ 
rath bei. — 

Der Etat an Offizieren if für die neuerrich⸗ 
teten Truppentheile der Infanterie nunmehr de⸗ 
finitiv für den Friedensfuß per Compagnie, außer 
den gleichen Oberchargen, auf 2, ſtatt bei den 
alten Infanterie-Regimentern 3 Seconde⸗Lieute⸗ 
nantd feſtgeſtellt worden. Bei 36 neuen Infan⸗ 


terie⸗Regimentern und noch 9 bei den ehemartgen 


Reſerve-Regimentern neuerrichteten Bataillons 
würde dies 420 dritte Seconde⸗Lieutenants weni⸗ 
ger ausmachen, was ungefahr einer jaͤhrlicen 
Erſparung von 100,000 Thirn. oder etwas 
darüber gleichkommen dürfte. Die Sache ſtellt 
ſich dadurch j doch einigermaßen anders, daß als 
Erſatz für dieſe ausfallenden Stellen möglich 
den ganzen Sommer hindurch den betreffenden 
Truppentheilen jüngere Landwehr: Offiziere oder 
Landwehr⸗Oifizier-Aſpiranten zu vier bis ſechs⸗ 
wöchentlichen Dienſtübungen eingeſtellt werden 
ſollten, und daß die neuen Garde ⸗ Bataillone 
von dieſer Beſtimmung nicht mitbetroffen werden. 

Der Geſchäftsführer des deutſchen National: 
vereins, Fr. Streit in Coburg, theilt unterm 
2. Dezember mit, daß die Geſammiſumme der 
an das Marineminiſterium bis dahin geſandten 
Flottengelder ſich auf 100,000 Fl. belaufe. — 

Die „Nat.-Zig.“ ſvreibt: Dem Prinz⸗Ad⸗ 
miral Adalbert iſt geſtern durch den Conſul 
Beſinnung gekommen. — „Jetzt weilt das junge Ehe» 
paar nun ſchon ſeit Wochen in England und zwar in 
Liverpool, wo ſich das Geſchäft des Mannes befindet, 
das eines der großartigſten iſt, die das mächtige Bri⸗ 
tannien aufzuweiſen bat.“ 

Dieß und der ſonſtige, hier nicht weiter zu erörternd e 
Inhalt des Briefes war es, was Altdorf's Gedanken 
beſchäftigte, als er den ehedem ſo oft und mit freudig 
klopfendem Herzen zurückgelegten Meg nach dem Fahren⸗ 
trop'ſchen Haufe abermals, aber dießmal in ganz ent⸗ 
gegengeſetzter Gefühlsſtimmung zurücklegte. 

„An welch' ein leeres, frivoles Weſen,“ ſagte ee 
ſtill zu ſich ſelbſt, „haſt du tböricht Verblendeter deine 
heiligſten Empfindungen weggeworfen! Elender Mammon. 
ein erträglich bübſches Geſchäft und die Ueberredung der 
Familie genügten, es feinen Schwüren und Gelöbniffen 
untreu zu machen. O, wie babe ich nur von feinen ex 
bärmlichen Künſten mich täuſchen laſſen können? 

„Ja, wie habe ich nur von Agathen mich täuſchen 


Splittgerber zu An ſterdam die Flagge der 
„Amazone“ zuge zangen, welche bei Zürig, Ge⸗ 
meinde Nondieradeil, 
Der Lieutenant zur See J. Klaſſe, Riebarth, 
der bereits die Riiſe nach Japan mitmachte, 
ſpäter aber als Inſtrukteur an die königl. See: 
Kadettenſchule berufen wurde und die meiſten 
Punkte am Kanal und der Nordſee kenut, iſt. 
geſtern nach dem Haag abgegangen, um von 
dort aus auf einem flachgehenden Dampftoote 
die an der holländiſchen Küſte belegenen, in die⸗ 
fer Jahreszeit in dichten Nebel gehn 
baͤnke nach der „Amaione“ abtuſuch n. 
England wird zu gleichem Zwecke ein Schiff 
abſchicken. Es befanden ſich übrigens nicht 23, 
ſondern nur 19 Seskadetten auf der „Amazone.“ 
Inzwiſchen find hier nunmehr auch zuverläſſig⸗ 
Nachrichten eingegangen, nach welchen das Wrach 
der „Amazone“ an die holläut iſche Küfte ange⸗ 
ſpült iſt. Der Sachverhalt wird an Ort und 
Stelle durch mehre preußiſche Beamte konſtatirt 
werden. — 

Nach einer hier eingelaufenen Nachricht 
haͤtte man das Wrack der Amazone bei Vließin⸗ 
gen an der hölländiſchen Küfte aufgefunden. 


Ob die Mannſchaſt ſich ſelbſt gerettet oder viel⸗ 


leicht von anderen Schiffen aufgenommen wor⸗ 
den iſt, darüber verlauter nichts Näheres. Die 
ganze Anzahl der Beſatzung des verunglückten 
Kriegsſchiffes beträgt 120, und wäre deren Ver⸗ 
luſt überhaupt, ganz beſonders aber jetzt zu be⸗ 
klagen, da uns geübte Matroſen und Offiziere 
fo ſehr noth thun! — 

Die vermißte und unfehlbar verunglückte 
„Amazone“ lief am 24. Juni 1843 in Grabow 
bei Stettin von Stapel, fie wurde nach dem 


Modelle der franzonſchen Fregatte „Diana“ von, 


dem damaligen Lehrer der Navigations- und 
Schiffbauſchule zu Stettin, Elberts hagen, erbaut, 
mit 2 32-Pfündern und 12 18 Pfündern aus- 
.gerüftst und mit dem Bruſtdilde der Amazone 
von Kiß geziert. Der erſte Befehls haber der 
„Amazone“ war der aus Dänemark in den 
preußiſchen Staate dienſt übergetretene Baron 
v. Dickink⸗Holmfeldt. Das Schiff war zwar 
über 18 Jahre alt, aber vor nicht langer Zeit 
neu aufgezimmert. Es hat als Usebungsſchiff 
eine Rihe von Fahrten, die erſte nach dem mit⸗ 
telländiſchen Meere, unternommen und konnte 
noch für ſeetüchtig gelten. — 

Einem on dit zufolge ſoll man unter Akten 
eine Verwahrung des Führers der „Amazone“ 
Lieutenants Hermann, aufgefunden haben, in 
der er auf den defekten Zuſtand des Fahrzeuges 


auſmerkſam machte und jede Verantwortlichkeit 


von ſich abwies. — 

Der Sohn der Saͤngerin Köſter befand fi 
nicht auf der Amazone. — ; 

Auf den am Montag und Dienſtag in der 
Letzlinger Forſt abg⸗haltenen Hofjagden find ge: 
ſchoſſen worden: 81 wilde Schweme, 285 Stück 
Dammwild und 10 Stück Rothwild. Am Mon- 


laſſen können?“ wiederholte er, indem er plötzlich an 
Natalien und deren Warnung dachte. „Das Kind war 
tinſichtiger und klüger als ich,“ fügte er leiſe vor fi 
binmurmelnd binzu. „Es hat mir ja gleich geſagt, daß 
ſie mich nicht lieben und niemals glücklich machen werde. 
Ich Narr achtete nicht darauf und muß nun nur allzu 
tief meinen Irrthum büßen.“ 

Mit ſolchen Gedanken betrat er das Fahrentrop'ſche 
Haus gerade im Moment, da es leiſe zu daämmern be» 
gann. Nach Herrn und Frau Fahrentrop fragend und 
erfabrend, daß fie ausgefahren ſeien, ging er, unter dem 
Vorgeben, ſich einen Augenblick ausruhen zu wollen, in 
den Garten hinab, in dem er nun mit dem marternden 
Gefühl einer ſeltſamen Wehmuth die Gänge hinunter der 
Stelle zuſchritt, an der er vor drei Jahren ſich der Un- 
getreuen verlobte. 


Als die Stille der ſchattigen Alleen ibn in ihre 


Dämmerung aufnahm, als er die Bäume wieder leiſe 
rauſchen und verſchlafene Vögel, wie ehedem, darin laut 


angetrieben worden iſt. 


Uten Sand⸗ 
Auch 
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tag erlegte der Konig in dem eingeſtellten Trei⸗ 
den 13 wilde Schweine und 27 Stück Damm⸗ 
wild; am Dienſtag 17 wilde Schweine und 20 
Stück Dammwild. — 5 
— — —— 
Ausland. 

— Deſſau, 12. Dezember. In der Un⸗ 
terſuchungsſache gegen den Bank-Präſidenten 
Nulandt hier, hat das Kreisgericht denſelben des 
Betruges in Höhe von 8.000 Thlr. ſchuldig 
erkannt und zu vierjähriger Arbeits hausſtrafe und 

funfjahriger Entichuna der bürgerliven Ehren⸗ 
rechte verurtheilt. — Es ſteht demſelben nun die 
Berufung an das Oderlandesgericht in Deſſau 
und das Oberappellationsgericht zu Jena offen, 
von der er ohne Zweifel Gebrauch machen wird. 
— Hannover, den 8. Dezember. Der 
„Leipſiger Zig.“ wird von hier geſchrieben: Wie 
verlautet, iſt man tegirrungsieitig geſonnen, eine 
Reform unſerer militäriften Strafjuſtiz dahin 
eintreten zu laſſen, daß man dieſe be mit unferer 
bürgerlichen auf eine Baſis, alſo unter die Prin⸗ 
cipien der Mündlichkeit und, ſoweit das thunlich 
auch der Oeffentlichkeit bringt. Namentlich fol 
auch der in dieſer Ephäre bis heute hergebrachte 
Inquiſitioneprozeß dem Anflageprincp Platz zu 
machen. Einem ſolchen Schritte gegenüber wird 
ſich auch die von den Ständen oft gewünſchte 
Reviſion des militäriſchen Strafceder, der vieler 
Orten an unzeitgemäßen Härten leidet, nicht 
mehr lange abweiſen loſſen. — 

— Bremen. Bremen hat ſich durch die 
hannoverſchen Flottenpläne nicht beirren laſſen, 
vielmehr werden Bürgermeiſter Duckwitz und 
Senator Gildemeier fd ſchon in den nachſten 
Tagen nach Berlin begeben, um dort üder die 
mit Preußen abzuſchließende Flottenkonvention zu 


unterhandeln. — 
— Turin. Der Auabruch des Veſuv, 


der am Sonntag begann, dauerte bis Dienſtag; 
Torre del Greco hat bedeutenden Schaden erlit⸗ 
ten, doch hofft man, daß keine Menſſpenleben zu 
beklagen ſind, da die Bewohner früh genug die 
Flucht ergreifen konnten. Das neapolitaniſche 
Giornale Ufficiale vom 11. Dezember berichtet, 
daß der Präfekt und der Bürgermeiſter von Nea⸗ 
pel ſich in Perſon in die Nähe des neuen Kra⸗ 
ters, der am Veſuv plotzlich entſtanden war, ver⸗ 
fügten. In Folge der Heftigfeit und der groß: 
artigen Verbältniſſe des neuen Aus bruches herrſchte 
bis Mitternacht die äußerſte Beſorgniß in Torre 
del Greco; nach Mitternacht jedoch ließ der Aus⸗ 
bruch etwas nach. Der Lavaſtrom hat die Rich⸗ 
tung nach Torre del Annunciata, einem ſchwach 
bevölkerten Orte, genommen; am Morgen des 
11. Dezember aber erfolgte eine neue Eruption 
aus dem Hauptkrater. Die Größe des Schadens, 
den dieſe Ausbrüche nach ſich ziehen, läßt ſich 
noch gar nicht berechnen. Die Lava, welche aus 
dem Hauptkrater fließt, wird den Ort Torre del 
Greco vielleicht verſchonen, der Boden aber wird 


werden hörte, als er die alten, vertrauten Gartenſitze, 
die Blumenbeete, die weißen Statuen, die kleinen 
Einſiedeleien und Grotten wiedererkannte, da überkam 
ihn eine ſo wehmüthige Empfindung, daß ihm die 
Thränen in die Augen traten und er nur mit mühſam 
unterdrücktem Schluchzen auf der bekannten Bank unter 
den eingeſchnittenen Namenszeichen, den Kopf in die 
Hände verbergend, ſich niederlaſſen konnte. 

x Sein ganzes Liebeleben von damals ging an feiner 
Seele vorüber; er fühlte noch einmal alles Glück und 
alle Wonne jener Tage und ſah deutlich in all' ſeiner 
Lieblichkeit das verfüheriſch lächelnde Bild Agathens vor 
fi. — 

„O, Agathe! Warum haſt Du mir das gethan?“ 
rief er im Uebermaß ſeines Schmerzes endlich laut in 
den Abend hinein, indem er ſich aufrichtend, nach dem 
Hauſe blickte, als wenn fie von daher zu ihm berantre- 
ten kommen müßte. 

Und in der That ſah er fetzt — er wußte nicht, ob 


überall Riſſe bekommen. Sechstaufend Umwob⸗ 
ner des Vulkans find aus ihren Wohnſitzen nach 
anderen Orten ausgewandert, 6825 haben ſich 
nach Neapel geflüchtet. — er 

— Madrid, 3. Dier. Der Epoca wird 
aus Liſſabon gemeldet, daß der neue König feine 
Verheirathung mit der Prinzeſſin von Hohen⸗ 
zollern als entiſchieden erklärt. — 


Provinzielles. 


Breslau. Die Einwohnerzahl hieſiger 
Stadt ſtellt ſich nach der letzten Volkszaͤhlung 
auf 139,714 Bewohner aus dem Civil und 5450 
aus dem Militär, in Summa auf 145,064. Die 
Zahl der Einwohner hat ſich ſeit 3 Jahren um 
10,500 vermehrt. Rechnet man die Bewohner von 
Gabitz, Neudorf, Lehmgruben und Huben hinzu, 
fo hat die Stadt und die angrenzenden Dötfer 
eine Bevölkerung von über 150,000 Menſchen. 

Neurode. Ein Handwerker erklärt in der 
Gebirgszeitung: Nach den Wahlen wird eszſich 
zeigen, ob die Gewerbe- Vereine in Neurode, 
Reinerz und Habelſchwerdt wirklich Gewerbe⸗ 
Vereine find, oder ob fie blos Werbe-Vereine 
waren. — 

S nn nn 007 
Locales. 


Wie wir erfahren, ſo hat in dleſen Tagen 
der evangel. innere Miſſions-Verein bereits eine 
Quantitat Feuermaterial, Holz und Kohlen, an 
arme Leute vertheilt. — Auch von anderer Seite 
iſt man darauf bedacht, den Armen zu Hülfe zu 
kommen. — 


Kirchen: Nachrichten 
der katholiſchen Stadt s'Pfartliche zu Glag. 
Getauft. T 

Den 1. December: der ledigen Carolina 
Beck v. h. e. S.; dem Häusler Franz Bappdorf 
e. S. Den 3: dem Tagearbeiter Amand Gloger 
e. S. Den 4.: dem Hausbeſitzer Franz Hoͤcker 
e. S. Den 6.: dem Nadleraſtr. Robert Scholz 
e. S. Den 8.1: der led. Auguſte Benke e. S.; 
dem Schneidermeiſter Julius Getlich e. S.; dem 
Tagrarb. Franz Kreiſel e. T.; dem Goldarheiter 
Carl Heinrich Kühn e. S.; dem Stellenbefiger 
Joſeph Weigel aus Hollenau e. T. Den 9.: 
dem Koloniftenftellen = Befiger Ant. Reinelt e. T. 
Den 12.: dem Glaſermeiſter Joſ. Nitſche e. S. 

Geſtorben. 

Den 28. October: der Böttcher Franz Zimmer 
aus Walditz, Waſſerſucht, 48 J., ſtarb im Stift 
zu Scheibe. Den 8. November: der Zimmermann 
Anton Pfeiffer aus Nieder-Langenau, Typhus, 
39 J., ſtarb im Stift zu Scheibe. Den 12.: 
der Fabrikarbeiter Joſeph Lege aus Rengersdorf, 
Lungenentzündung, 46 J., ftorb im Stiſt zu 
Scheibe. Den 29.: die Wittfrau Maria des 
ſchon verſtorbenen Haͤusler Philipp Weiſer, geb. 


es Traum oder Wirklichkeit ſei — eine weibliche Er⸗ 
ſcheinung die Gänge herauf ſich entgegeneilen Er glaubte 
ihre Geſtalt, ihren Gang, ihr Haar und kurz feine Ge⸗ 
liebte vor ſich zu ſeben und in dem Wahn, daß ihre 
Untreue nur eine Verleumdung, eine Prüfung für ihn 
oder wohl gar nur ein Mißverſtändniß ſei, ſtürzte er 
auf fie zu und ſchloß fie, kaum erreicht, mit heißer In. 
brunſt an fein Herz. Er küßte ihr Haar, ihre Stirn, 
ibre Schultern, ibr Kleid, aber dieß Alles, ohne ihren 
Kopf von ſeinem Herzen zu laſſen. 

„O, ich wußte es ja, daß Du mich nicht laſſen 
würdeſt!“ rief er endlich, ein wenig zu ſich kommend ⸗ 
„Sieh' mich an, Agathe und ſage mir, daß Du mich 
noch liebſt und daß Dein Herz mir geblieben iſt. Hier 
an dieſem Baume und feinen eingeſchnittenen Zeichen, die 
den Bund unſrer Herzen beſiegelt haben, gib mir die 
beſeligende Gewißheit ſeines unverletzten Beſtandes. 

(Fortſetzung folgt.) 
— 4 
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Gruͤger au rice wartha, Alterſchwäche, 78 J. { i e. 6. Den 12.: dem Mens darm Marie “©, 
Den 1. 32825 die Tochter Agnes des ſchon Evangeliſche Gemeinde. Den 15.: dem Stellenteſther Bartſch in Hollenau 


verſtorbenen Kammmacher Julius Koſchel v. h., Getraut. e. T. Den 17.: dem Stellmachermſtr. S edler 
Lungenſchwindſucht, 17 J. Den 8: die Tochter Den 20. November: der Sattlermſtr. Carl eine Tochter. * 
Martha des Muſiklehrers Julius Tauwitz v. h., SGeſekus in Reinerz mit Jungfrau. Adelheid Veit Geſtorben. 
Gebirnſkropheln, 4 J. Den 12.: der Sb von hier. Getauft. Den 7. November: die Wittwe den, 
Emil des Poſamentiers Joſeph Peikert von hier, Den 3. Nopbr.: dem Siebmacher Grüttner [ Entkräftung, 75 J.; der Sohn Carl des Tiſchler⸗ 
6 Wochen. e. S. Den 5.: dem Tiſchlerm iſter Reinhold meiſter Reinhold. 
r 
5 5 » b s A 
Wer der Jugend eine Freude machen will, gebe ihr: 


1 Rechnentabelle mit kleinem und großem Einmaleins. 1 Rechnentabelle mit dem kleinen Einmaleins. 12 Stück Schreibbefte in buntem Umſchlag mit 1 8. 


I. Feſtaabe für fleißige Kinder. | II. Feſtgabe für fleißige Kinder. III. Feſtgabe für fleißige Kinder. 
J 
1 Etui mit Schreib⸗ und Zeichnen ⸗Vorlegeblättern. | 1 ABC⸗Büchlein mit Bildern und Text. fein Kanzlei- Papier. 


(Für Mädchen mit Alphabet und Stickmuſtern.) 1 Duzend Stablfedern mit Halter. 12 Stück gute Bleiſtifte. 
1 Duzend Stablfedern mit Halter. 1 bunt überzogenes Federkäſtchen. 12 Stück gute Stablfedern. 
1 bunt überzogenes Federkäſtchen. 1 Lineal. 12 Stück Schieferſtifte. 
1 Lineal. | 3 gute Bleiftifte, 1 Beberbalter, 


i 1 Lineal. 

1 bunt überzogenes Feder⸗Käſtchen nebſt 

4 roſa Löſchblättern und 

1 Schul- Atlas aller Länder mit 20 illuminirten Karten 


Preis 12% Sgr. 


1 Tuſchkäſtchen mit 24 Farben und Pinſeln. | 1 Schiefertafel. 

1 Zeichnenbuch mit bunten Löſchblättern. 6 Schieferſtifte und 

6 gute Bleiſtifte. 3 Schreibebücher mit buntem Umſchlage. 
3 Bilderbogen zum Ausmalen und Preis 10 Sgr. 

6 Schreibebücher mit buntem Umſchlage. 


Preis 15 Sgr. 


IV. Feſtgabe für fleißige Kinder. V. Feſtgabe für Kinder. 

6 Stück Schreibhefte in buntem Umſchlag mit 3 Bogen || 1 bunt überzogenes Feder ⸗Käſtchen mit 

fein Kanzlei⸗Papier. 1 Lineal, . 
6 Stück gute Bleiſtifte. 6 Bleifedern, 
6 Stück gute Stahlfedern. 6 Schieferſtiften, 
6 Stück Schieferſtifte. 6 Stablfedern, 
1 Federhalter. 1 Stahlfederhalter. Preis * Sir, 
1 Lineal. — —„— 
1 bunt überzogenes Feder⸗Käſtchen und RB” In Bla zu haben bel 
1 Rechnen. Tabel. Gebr. Hirschberg, 

Preis 6 Sar. Buch- und Papier- Handlung. 
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+3: NND: astumvg aun oeh EU 8 nebſt Decken und Schellengelauten, voll⸗ 


uogognuogz | ) tändiges Geſchirr für 2 Pferde, ſowie ein 
ꝓnöntioa c ig gn nan, vos enz eee ee 4926 Bretterwagen mit eiſernen Achſen und den 


eee eee ee 
— J. C. Zawielansky. 


Immer näher, wenn's beliebt, Mit Citronat und Marzipan, 

Ihr Herrn und Damen, warum ſo betrübt, | Wie ich's als Pfefferküchler erſann; 

a iſt auch kein Blei, | Mit Zudernüffen zum Pfänderſpiel, | Acht böhmiſche Karpfen 

Und was Ihr wählt, ſteht Euch frei. — Wo dem Burſchen das Madchen gefiel. werde ich in Glatz Dienſtag, den 24. d. M., 


|| Epottbillig iſt ja die ſüße Waare, von früh um 8 Uhr ab, auf dem Ringe, vis- Avi 
| Die nicht mehr mundet, wer auf der Bahre dem Gafthofe Neu-Breslau, zum Verkauf ſtellen. 
Das ſchöne Weihnachts⸗Feſt nicht mehr erlebt, || Diefelben find aus den berühmteſten Teichen 


Fehlt's der Schönen an einem Mann, 
So trete ſie nur immer näher heran, 
Hier iſt einer von der ſchönſten Art, 


Nichts ſehlt ihm als eiwa der volle Bart; Der Erde entrückt gen Himmel ſchwebt; Böhmens entnommen und 2 bie 9 Pfund ſchwer. 
Mit Straßenpflaſter kann ich ebenfalls di nen, Darum kauft ſchnell in des Lebens Lenz i Mittelwalde, im Dez mber 1861. 
Verlangen danach bekunden Eure Mienen, Das füge Gebäck beim Meiſter 


Mit Zuckerwerk kann ich auch aufwarten, Lorenz, F. Janisch. 


Mit harten Thalern zu neuen Korten, Pfefferküchler aus Wurtha. 
Verkaufslokal Glatz, im Wagnerſchen Hauſe neben der Hauptwache und in der Marktbude. 


| 2 
| Für die am 16. d. M. zahlreiche Grabe⸗ 
begleitung unſerer geliebten Frau, Mutter und 


e FDC W Großmutter, der Getreidehänd. Marlanna 


KAN 


3 Bekanntmachung. 8 


Mit der hierſelbſt neu errichteten Dampfbrennerei iſt eine Preßhefen-Fabrik ver⸗ 308. | 
258 bunden worden und iſt aus derſelben von heute ab 5 


täglich friſche Preßhefe, 4 10 Thaler Belohnung 


= für deren Triebkraft garantirt wird, zu beziehen. — Den reſp. Conſumenten wird dieſes 85 
RS Fabrikat beſtens empfohlen, und belieben Sie ihre geehrten Aufträge unter der Adreſſe: 5 


|] Scholz, fagen wir unſern herzlichſten Dank, 
Moͤge der Herr Jeden vor ähnlichem Unglück, 
1 — Glatz, den 19. Decbr. 1861. 


Die Hinterbliebenen. 


demjenigen, der mir diejenige Pirſon namhaft 
macht, ſo daß ich dieſe zur gerichtlichen Beſtra⸗ 


= „An das Wirthſchafts⸗Amt zu Rückers per Glatz,“ gelangen zu laſſen. = fung bringen kann, welcher meinen Bruder in 
228 Rückers, den 15. December 1861. 555 der Nacht vom 1. zum 2. December auf der 
= Das Wirthſchafts-Amt. 5 Haſſitzer Straße überfallen und durch Schnitt 


wunden erheblich verletzt hat. 
25 l e e e e e e e e eee een Ein Bruder des Gem ip handelten. 
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Bekanntmachung. 

Gemaͤß 3. 21 der Städte ⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 und der hier beſtehenden ſtatuta⸗ 
riſchen Anordnungen vom 14. October 1854 ſcheiden mit dem Ablauf dieſes Jahres folgende Mit: 
glieder der Stadtverordneten-Verſammlung aus: 

J) aus der Wahlklaſſe der Hausbeſitzer: Gaſtwirth Ruffer, Gaſtwirth Carl Fleiſcher, Rechts⸗ 
anwalt Obert, Kaufmann Gloger, Mechanikus Ho haus; 
2) aus der Wahlklaſſe der Vorwerks⸗ und Ackerbeſitzer: Vorwerksbeſitzer Hauptmann Janeba; 
3) aus der Wahlklaſſe der Handels treibenden: Kaufmann Hübner, Kaufmann Igler; 
4) aus der Wahlklaſſe der Handwerker: Schmiedemeiſter Hohaus, Schuhmachermeiſter Hauck; 
3) aus der Wahlklaſſe der Cenſiten: Kreisthierarſt Seer und Gymnaſtallehrer Beſchorner. 
Die deshalb erforderliche Ergänzungs-Wahl wird 


Freitag, den 27. d. Mts., Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
und zwar: 

1) von der Wahlklaſſe der Hausbeſiter, welche 5 Stadtverordnete aus ihrer Mitte zu wählen 
hat, im „Tabernen-Saale;“ 

2) von der Wahlklaſſe der Vorwerks- und Nderbefiger, welche 1 Stadtverordneten aus ihrer 
Mitte zu waͤhlen hat, im „Saale der Müllerſchen Reſtauration“ am Niederholzplane; 

3) von der Wahlklaſſe der Kaufleute und Handels treibenden, welcbe 2 Stadtverordnete aus ihrer 
Mitte zu wählen hat, im „Logen⸗Saale“ auf der inneren Frankenſteiner Straße; 

4) von der Wahlklaſſe der Handwerker, welche 2 Stadtverordnete aus ihrer Mitte zu waͤhlen 
hat, im „Sitzungs-Saale“ des Nathhauſes; 

5) von der Wahlklaſſe aller übrigen, nur vermöge des Steuerſatzes Stimmberechtigten, welche 
2 Stadtverordnete zu wählen hat, bei der Wahl aber auf ihre Mitglieder nicht befchränft iſt, 
im „Prüfungs⸗Saale“ des Königlichen Gymnaſtiums vorgenommen werden. 

Wir fordern alle ſtimmberechtigten Bürger hiermit auf, in ihrer betreffenden Wahlklaſſe an 
der Wahl ohne Ausnahme ſich zu betheiligen, und bemerken dabei, daß eine anderweilige beſondere 
Einladung durch Zettel nicht erfolgt. 

Welcher Wahlklaſſe jeder ſtimmberechtigte Buͤrger angehört, kann aus der auf dem Rath⸗ 
hauſe offenliegenden Wählerliſte erſehen werden. 

Glatz, den 7. December 1861. Derz Magiſtrat. 


SD Padelts Pfefferküchlerei, > 


Schwedeldorfer⸗ und Judengaſſen⸗Ecke, 
bietet zum bevorſtehenden Weihnachts ⸗Feſte die größten Vorräthe von „feinſtem wie gewöhnlichem 
Pfefferkuchen, Confecturen und Zuderfiguren“ in allen Sorten auf Chriftbäume, und bittet, mit 
der Verſicherung, daß Jeder meiner geehrten Gönner befriedigend mein Geſchäft verlaſſen wird, um 
recht zahlreichen Beſuch. 


Zu Feſtgeſchenken empfehle ich: 


Weiße reinleinene Taſchentuͤcher von 1½ bis 7 Thlr. das Duzend. 
Bunte reinleinene Taſchentücher von 4 bis 6 Thlr. das Duzend. 
Gebleichte Leinen, 6, 6% und % breit, 7 bis 40 Thlr. das Schock. 
Gebleichte Leinen, 12 und 1%, breit, zu Betttüchern ohne Nath, 12 und 14 Sgr. die Elle. 
Haus Leinen, wie fie vom Webſtuhle kommt, ohne Appretur, vom beſten weißen reinleinenen Garn 
gearbeitet, 8 bis 11 Thlr. das Schock. 
Damaſt⸗Gedecke zu 6 und 12 Perſonen zu 3 und 51, Thlr. 
Damaſt⸗Kaffee⸗Servietten von weiß und naturell Leinen 2 bis 3 Thlr. 
Tiſchtuͤcher in jeder Größe, mit und ohne Servietten, 25 Sgr. dis 6 Thlr. 
Reinleinene Handtücher abgepaßt, 314 bis 7 Thlr. das Duzend 
Beſte ſchwarze Mailänder Taffte 20 Sgr. bis 1%, Thlr. die Elle. 
breite Twill's in allen Farben in feinſter Qualitee, 7 Sgr. die Elle. 
Foil de chevre, 3 ½, 4 und 4½ Sgr. die Elle. 
Neapolitaius, 3, 3 ½ und 4 Sgr. 
breite Kattune 3½ bis 4 Sgr. 
Züchen⸗ und Inleit⸗Leinen in ſehr ſchönen Muſtern in beſter Qualitee 3 ½% Sgr. 
Trotz der billigen Preiſe bewillige ich außerdem dei Entnahme von mindeſteus 5 Thlr., 
Sgr.; von 10 Thlr., 12% Sgr. und von 20 Thlr. 1 Thlr. Abzug. 


Reinhold Koschel, 


vis-A-vis der Hirſch- Apotheke. 


HBilligſte Wochenſchrift! mE 
„Der Gebirgs⸗Vote,“ 


Herausgegeben von P. A. Bartſch in Habelſchwerdt, empfiehlt ſich keim Beginn feines 7. Jahrganges 
zum Abonnement. — Der Gebirgs⸗Bote erſcheint jeden Sonnabend, 1 Bogen ſtark, und wird wie bisher, 
die conſervativen Intereſſen vertreten und ſtets feſthalten an den chriſtlichen Prinzipien — Außer den wichtigſten 
Ercigniſſen in der großen politiſchen Welt iſt derſelbe namentlich bemüht, zahlreiche intereſſante Nachrichten aus 
unſern Graſſchafter Bergen dem Leſer mirzuthe len. — Der Abonnementpreis beträgt pro Quartal nur 
7 Sgr. 8 Pf.; durch die Poſt bezogen, 8 Sar. 6 Pf. — Außer allen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen 
an: in Glatz Hr. Bibliothekar Köhler, in Landeck Pr F. Pape, in Neurode Hr. Schuhmachermeiſter 
Appelt, in Reinerz Hr. Schneidermeiſter Kluger, in Lewin Hr Lehrer Mader, wie auch bie Kolpor⸗ 
teure, welche das Abtragen in den einzelnen Ortichaften beſorgen; in Habelſchwerdt die Expedition des 

„Gebirgs⸗ Boten.“ 


Verantwortlicher Redacteur: v. Foris in Glatz. 


Winter⸗Handſchuhe 
von Glace und Waſchleder mit Pelz, 
Seide, Bucksking, Tuch und Wolle, 
Herren: Tücher, Shawls und Caſſinets, 
Jagd, Neife- und Oberhemden, Che⸗ 
miſetts, Kragen, Shlipſe, Eravatten 
und Binden, Unterbeinkleider u. Jacken 

empfiehlt zu möglichft billigen Preiſen 


D. Müller, 


Handſchuhfabrikant neben dem koͤnigl. Steuer⸗ 
Amt, im Haufe des Hrn. Rector Schoͤßler. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachts- und 
Neujahrs⸗Feſte erlaube ich mir ein geehrtes Pu⸗ 
blikum auf meinen gut gelagerten Apfelwein 
aufmerkſam zu machen. 


* und herben Wein,“ à Flaſche 7 Sgr. 
5 


„Geſundheits-Apfelwein zur Kur,“ à Fl. 5 Sgr.; 
„Rothe Wein, geeignet zu Bowle u. Glühwein,“ 
à Flaſche 7 Sgr. 6 Pf. 
Bei Abnahme von größeren Quantitäten 
ſind die Preiſe noch billiger geſtellt. Um geneigte 
Abnahme bittet pie Apfelwein⸗ Fabrik 


F. Bittner in Glatz, 


vis - à- vis der Hauptwacht. 


— — — — . — 
Franzöſiſche Jugendſchriften, 
theils Originale von Clère, Mad. Voiart etc., 
thrils Uebertragungen der Werke von „Krums 
macher, Chriſtoph v. Schmidt, Oberlin, Glap 
u. A.“ durch die berufenften Ueberſetzer, in feinen 
Pariſer Einbänden, ſind in größter Auswahl zum 
Preiſe von 5 — 15 Sgr. in unterzeichneter Buch⸗ 
handtung vorräthig und als elegantes und nat ⸗ 
liches Feſtgeſchenk ſehr empfehlenswerth. 
Buchhandlung von 
Gebr. Hirschberg. 


Zu den Weihnachts -Feiertagen 
empfiehlt Unterzeichneter gute friſche Bier⸗ 
hefe, à Quart 2 Sgr. 


H. Koſchel, Brauermeiſter. 


Das zum Salon gehörige kleine Haus 
nebſt Stallung, fo auch eine Stube mit Alkeve 
in dem Haufe AZ 108, der Pfarrkirche gegen 
über, iſt zu vermiethen. Näheres zu erfahren 


2 W. Runkel, Gaſthofsbeſiger. 
Bettfedern "4 


zu 11, 12 und 14 Sgr. pro Pfd. ꝛc., in des 

liebiger Auswahl, fo wie neue Daunen». und 

ganz neugeſchliſſene Bettfedern find ſtets 
vorraͤthig und zu verkaufen bei 


Stier rich Wilhelm, Schuhmachermſtr., 
Waſſergaſſe ½ 85, im neuerbauten Haufe des 
Tiſchlermeiſter Piſchel in Glatz. 

Zu den bevorſtehenden Feſttagen empfiehlt 
verſchiedene Sorten Weine, ſowie Cognac, 
doppelte Liqueure und Cigarren zu den 


billigſten Preiſen. J. C. Zawie lansky 


Ein einzelser Menſch, der die Behandlung 
der Schafe verſteht, findet ſofort ein Unterkommen. 
Wo? iſt zu erfahren beim Gaſtwirth Hrn. Patzelt 
im Seeſchiff zu Glatz, auch beim Gaſtwirth Hrn. 
Simon in Alt- Batzdorf. 8 


Gedruckt bei Oeorg Frommann in Glatz. 


